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Von Parzellen

zu Nachbarschaften

Lageplan 1:500

Schwarzplan 1:5000

Leitidee

„Von Nebenan nach Mittendrin“ – unter diesem 
Leitbild entwickelt sich eine Struktur aus einzelnen 
Nachbarschaften, die mittels einer übergeordneten 
Freiraumplanung zu einem neuen, innovativen, nachhaltigen 
Stadtquartier vernetzt werden. Die Entwicklung der 
Nachbarschaftsquartiere versteht sich als moderne 
Weiterentwicklung der in der Umgebung dominierenden 
Einfamilienhausgrundstücke. Die vorhandenen Potentiale 
dieser Struktur, bestehend aus freistehenden Gebäuden 
mit Garten und Grünflächen, werden in ein „neues Pattern“ 
aus Nachbarschaften übersetzt. Dieses bildet damit eine 
Gemeinschaften und bietet seinen Bewohnern*innen einen 
qualitätiv hochwertigen  Lebensraum. 
Ein offenes, soziales Miteinander, generationsübergreif-
endes Leben, Identifikation mit dem eigenen Haus 
und seiner Nachbarschaft sowie ein nachhaltiges,   
ressourcenschonendes Bauen bilden den Ausgangpunkt 

Eichendorffschule

für das Konzept von sechs Nachbarschaften. Die 
städtebauliche Setzung, Körnung und Vielfalt 
der entwickelten Gebäude sowie der geplante 
Freiraum unterstützen diesen Aspekt maßgeblich.  

Wir entwickeln zudem einen nachhaltigen Ansatz in Bezug 
auf den Individualverkehr und schlagen ein weitestgehend 
autofreies Quartier mit zwei Quartiersgaragen vor. 
Ebenso konsequent wird das energetische Ziel verfolgt, 
ein nahezu klimaneutrales Quartier zu entwickeln, 
welches den Erwartungen an einen nachhaltigen, 
zukunftsorientierten Städtebau gerecht wird.  

So entsteht ein innovatives, nachhaltiges, grünes 
Stadtquartier mit eigener Identität und hohem 
Wiedererkennungswert für die Bewohner der Stadt 
Crailsheim – „Von Nebenan nach Mittendrin“. 

Sporthalle

Für alle

AutofreiKlimaneutral

Aktiv Zukunftsorientiert

NaturfreundlichInnovativ
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Städtebau

Das zu beplanende Nordhanggrundstück liegt 
zentrumsnah nordwestlich des Bahnhofs und 
wird begrenzt durch die Haller Straße im Norden, 
die Eichendorffstraße im Westen, die Breslauer 
Straße im Süden und bestehende Bebauung 
im Osten entlang der Kalkäckerstraße. Die 
Umgebung des Areals wird geprägt durch 
Einfamilienhausgrundstücke im Westen und 
Süden, dem Schulzentrum an der Breslauer 
Straße sowie der heterogenen Nutzungsstruktur 
mit Engelbrauerei, Tankstelle und Nahversorger 
entlang der Hallerstraße.
 
Über die Haller Straße im Norden und Breslauer 
Straße im Süden wird das neue Quartier 
erschlossen. Dem Konzept eines innovativen, 
nachhaltigen und autoarmen Quartiers folgend, 
werden entlang dieser Straße jeweils eine 
Quartiersgarage als Mobilitätszentrale verortet. 
Beide Mobilitätszentralen erhalten über das 
Parken hinaus Sondernutzungen wie Sport- und 
Freizeitflächen auf den Dächern oder öffentliche 
Nutzungen in den Erdgeschossen und werden 
damit in das Freiraumkonzept integriert. Das 
gesamte Areal wird in sechs Nachbarschaften 
geclustert, die über ein nachhaltiges Frei- 
und Grünraumkonzept und zwei grüne 
Quartiersplätze miteinander verknüpft und 
in den natürlichen Geländeverlauf integriert 

blocher partners— — —Planstatt Senner ARGUS EGS-plan

Die Brauerei bleibt Teil der 
Gemeinschaft und bietet den 
Menschen einen Ort der Begegnung.

Das Dach der Mobilitätszentrale 
kann auch als Spielfläche für die 
Nachbarn genutzt werden.

Obst- und Beerengarten soll einen alter- 
nativen Veranstaltungsort im Freien für 
Kinder und Nachbarn bieten.

Outdoor-Workshops für alle Altersgruppen, 
Teilen von Werkzeugen und Dientsleistungen 
sowie Coworking Spaces.

Grüne Pufferzonen bieten 
Lärm- und Sichtschutz für 
die Nachbarn.

Kita im EG mit 
Spielplatz für die 
Kinder.

Großer Platz als Treffpunkt und 
Ort für Veranstaltungen für die 
Nachbarn.

Urbane Landwirtschaft fördert 
einen gesunden Lebensstil für 
die Nachbarn.

Haller Str.

Breslauer S
tr.

Jagst

werden. Die Quartiersplätze sind keine Plätze im 
eigentlichen Sinn, sondern können sich durch die 
Bewohner zu eigen gemacht und zum Beispiel für 
Urban Farming genutzt werden. Im Bereich der 
Kreuzung Eichendorfstraße / Breslauer Straße 
entsteht ein weiterer Platz, der an zentraler 
Stelle, gegenüber der Schule, das Quartier 
mit der vorhandenen Umgebung verknüpft.  

Die individuell gestalteten Nachbarschaften 
sind als differenziert Gebäudestrukturen 
mit III-V Geschossen in offener Bauweise 
entwickelt und jeweils um einen privaten 
grünen Innenbereich organisiert. Es entsteht 
eine hohe Vielfalt an Wohnungstypologien 
und ein breites Angebot an Wohnraum für alle 
Lebensphasen. Die einzelnen Gebäude werden 
durch wiederkehrende, auf den Ort  und die 
stadträumlichen wie funktionalen Anforderungen 
angepasste Erschließungstypologien organisiert. 
Ergänzt werden die Nachbarschaften durch 
gewerbliche Nutzungen, die entlang der 
entwickelten Quartiersplätze verortet werden.  

Die Engel Brauerei kann in den Städtebau 
integriert werden und beispielsweise durch eine 
Umnutzung der vorhandenen Flächen hin zu 
einer Kultur- und Veranstaltungsnutzung in das 
Gesamtkonzept integriert werden. 

Quartierszentrum

Hauptstraße
Nebenstraße

Brauerei

Autohändler
Tankstelle

Supermarkt
Bildung
Kirche
Gewerbe

Bierkultur

Essen und Gemeinschaft
Sport und Bewegung

Kita
Austausch in der Natur
Ankommen und Mobilität

Privater Platz
Öffentlicher Platz

Haus mit Kita
Doppelhaus

Clusterhaus
Flexhaus
Eckhaus

Parken & Wohnen
3-Spänner
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Die von uns geplanten Nachbarschaften weisen eine große 
Vielfalt an unterschiedlichen Wohnformen für alle Lebensphasen 
auf – diese werden in differenziert gestalteten Gebäuden verortet 
und um einen gemeinsamen, halb privaten und begrünten 
Freiraum organisiert. Ergänzt wird das Angebot um gewerbliche 
und öffentliche Nutzungen, die sich zu den Quartiersplätzen 
orientieren. So weisen wir unter anderem eine KiTa aus, deren 
Zugang vom östlichen Quartiersplatz erfolgt und deren private 
Spiel- und Freifläche sich Richtung Jagst orientiert. 

Innerhalb der Nachbarschaften werden die Dachflächen 
als sogenannte 5. Fassade aktiv genutzt – hier werden z. B. 
Aufenthalts- und Gemeinschaftsflächen, Gewächshäuser und 
die grünen Terrassen für Urban Farming vorgesehen. 

Ein ausgewogener Wohnungsmix mit 1-5 Zimmer-Wohnungen 
und eine sich gut in den Kontext einbettende Dichte werden 
entwickelt und alternative Wohnformen werden integriert. Die 
Nachbarschaften fördern die Adressbildung und bieten durch 
eine kleinteilige Mischung unterschiedlicher Gebäudetypen, 
verschiedene Wohnformen und Finanzierungsmodelle. Die 
Typologien sind auf die kleinteilige Aufteilung orientiert. 
Neben 2-, 3- und 4-Spännern werden sogenannte Flexhäuser, 
Clusterhäuser und Eckhäuser mit Laubengängen sowie 
Sonderbausteine vorgeschlagen. 

blocher partners— — —Planstatt Senner ARGUS EGS-plan

Bierhersteller

Bierkeller

Kennzahlen

Grundstücksgröße (Realisierungsteil) 	 30.400 m²
Grundstücksgröße (mit Engel Brauerei)	 44.350 m²
GRZ (Realisierungsteil)	                                       0,35
GRZ (mit Engel Brauerei)	                          0,32
BGF (Realisierungsteil)	                                       35,385m²
BGF (mit Engel Brauerei)	                                      44,264m²
Anzahl WE (Realisierungsteil)	                          400
Anzahl WE (mit Engel Brauerei)	                         450

Die Flexhäuser werden auf einem Raster mit effizienten 
Spannweiten entwickelt und bieten analog zur 
Bezeichnung ein hohes Maß an Variabilität und Flexibilität 
für unterschiedliche Wohnungsgrößen und Wohnformen.  

Clusterhäuser ermöglichen durch ihre Breite attraktive 
Gewerbe- und Gemeinderäume in der Erdgeschosszone. 
Sie sind ideal für Wohngemeinschaften, falls gewünscht. Die 
Geschosse sind flexibel und können zu WGs mit attraktiven 
Gemeinschaftsräumen zusammengeschlossen, aber auch in 
Geschosswohnungsbau umgesetzt werden. Auf dem Dach 
befindet sich der Gemeinschaftsdachgarten. 
 
Der Gebäudetyp der Eckhäuser bietet Etagenwohnungen 
mit Laubengangerschließung an. Die Erschließungsfigur 
ermöglicht die soziale Interaktion der Bewohner 
miteinander und fördert das Gemeinschaftsgefühl.  

Die Gebäudetypen lassen sich sowohl in konventioneller 
Massivbauweise als auch in innovativer Holz- oder Lehmbauweise 
realisieren – dies muss im weiteren Prozess mit dem Bauherrn 
entwickelt werden. 

Nutzungskonzept - EG

Nutzungskonzept - OG

47WE

110WE 55WE

90WE
60WE

86WE

Clusterhaus Flexhaus

2-SpännerParken & Wohnen Eckhaus

Haus mit KiTa

3-Spänner

Kita
Gastro

Nachbarschaft 1

1-Zimmer-Wohnung

Legend

Nachbarschaft 2

2-Zimmer-Wohnung

Nachbarschaft 3
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Nachbarschaft 4

4-Zimmer-Wohnung

Nachbarschaft 5

3-Zimmer-Wohung

Nachbarschaft 6

Gewerblich

Gemeinschaft

Gemeinschaft
Kreative Werkstatt
Gewerbe

Mobilität Hub
Bike Hub
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𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸ä𝑐𝑐ℎ𝑒𝑒: 𝐴𝐴𝐸𝐸 = 4,8 ℎ𝑎𝑎 = 48.000 𝑚𝑚²

𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀 𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴: Ψ𝑀𝑀 = 0,59

𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈ℎ𝑙𝑙ä𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠 𝐹𝐹𝐹𝐹ä𝑐𝑐ℎ𝑒𝑒: 𝐴𝐴𝑈𝑈 = 28.320 𝑚𝑚2

𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷: 𝑄𝑄𝑑𝑑𝑑𝑑 = 10 𝑙𝑙
𝑠𝑠

𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷: 𝑞𝑞𝑑𝑑𝑑𝑑 = 3,5 𝑙𝑙
𝑠𝑠 ∗ ℎ𝑎𝑎

▪

𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸ℎ𝑒𝑒𝑒𝑒 𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆ℎ𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒: 𝑉𝑉𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒
= 1084 𝑚𝑚³

▪

𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸ℎ𝑒𝑒𝑒𝑒 𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆ℎ𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒: 𝑉𝑉𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒
= 1604 𝑚𝑚³

𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸ä𝑐𝑐ℎ𝑒𝑒: 𝐴𝐴𝐸𝐸 = 4,8 ℎ𝑎𝑎 = 48.000 𝑚𝑚²

𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀 𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴: Ψ𝑀𝑀 = 0,59

𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈ℎ𝑙𝑙ä𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠 𝐹𝐹𝐹𝐹ä𝑐𝑐ℎ𝑒𝑒: 𝐴𝐴𝑈𝑈 = 28.320 𝑚𝑚2

𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀ä𝑐𝑐ℎ𝑒𝑒: 𝐴𝐴𝑀𝑀 = 8.000 𝑚𝑚2

𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷ℎ𝑙𝑙ä𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠: 𝑘𝑘𝑓𝑓 − 𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊 = 1 ∗ 10−5 𝑚𝑚
𝑠𝑠

▪

𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸ℎ𝑒𝑒𝑒𝑒 𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀: 𝑉𝑉𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒
= 1050 𝑚𝑚³

▪

𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸ℎ𝑒𝑒𝑒𝑒 𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆ℎ𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒: 𝑉𝑉𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒
= 1640 𝑚𝑚³
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𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸ä𝑐𝑐ℎ𝑒𝑒: 𝐴𝐴𝐸𝐸 = 4,8 ℎ𝑎𝑎 = 48.000 𝑚𝑚²

𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀 𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴: Ψ𝑀𝑀 = 0,59

𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈ℎ𝑙𝑙ä𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠 𝐹𝐹𝐹𝐹ä𝑐𝑐ℎ𝑒𝑒: 𝐴𝐴𝑈𝑈 = 28.320 𝑚𝑚2

𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷: 𝑄𝑄𝑑𝑑𝑑𝑑 = 10 𝑙𝑙
𝑠𝑠

𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷: 𝑞𝑞𝑑𝑑𝑑𝑑 = 3,5 𝑙𝑙
𝑠𝑠 ∗ ℎ𝑎𝑎

▪

𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸ℎ𝑒𝑒𝑒𝑒 𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆ℎ𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒: 𝑉𝑉𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒
= 1084 𝑚𝑚³

▪

𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸ℎ𝑒𝑒𝑒𝑒 𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆ℎ𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒: 𝑉𝑉𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒
= 1604 𝑚𝑚³

𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸ä𝑐𝑐ℎ𝑒𝑒: 𝐴𝐴𝐸𝐸 = 4,8 ℎ𝑎𝑎 = 48.000 𝑚𝑚²

𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀 𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴: Ψ𝑀𝑀 = 0,59

𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈𝑈ℎ𝑙𝑙ä𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠 𝐹𝐹𝐹𝐹ä𝑐𝑐ℎ𝑒𝑒: 𝐴𝐴𝑈𝑈 = 28.320 𝑚𝑚2

𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀ä𝑐𝑐ℎ𝑒𝑒: 𝐴𝐴𝑀𝑀 = 8.000 𝑚𝑚2

𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷𝐷ℎ𝑙𝑙ä𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠𝑠: 𝑘𝑘𝑓𝑓 − 𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊𝑊 = 1 ∗ 10−5 𝑚𝑚
𝑠𝑠

▪

𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸ℎ𝑒𝑒𝑒𝑒 𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀𝑀: 𝑉𝑉𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒
= 1050 𝑚𝑚³

▪

𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸𝐸ℎ𝑒𝑒𝑒𝑒 𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆ℎ𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒: 𝑉𝑉𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒𝑒
= 1640 𝑚𝑚³
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Legende 

Grundwasserneubildung  
(Quelle: Geoviewer BGR) 
 129,00 mm/Jahr 

Mittelwert der Verdunstung (Quelle: 
Hydrologischer Atlas Deutschland und 
DWD) 
 491,03 mm/Jahr 

Abfluss 
 320 mm/Jahr 

Naturbasierte Module für die Schwammstadt 
 

▪
▪
▪

▪

▪
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Von Nebenan nach Mittendrin 

B
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blocher partners— — —Planstatt Senner ARGUS EGS-plan

Freiraum

Die Kalkwiesen in Crailsheim werden in ein innovatives grünes Wohnquartier 
transformiert, das die Anforderungen an den Klimawandel und die 
lebenswerte Stadt vereint. Die PKWs werden bereits an den Eingängen in 
Quartiersgaragen gesammelt; stattdessen wird der gewonnene Freiraum 
als multifunktionaler Grünraum für Regenrückhaltung, soziale Nutzungen 
und ökologische Konzepte freigegeben. 

Gegenüber der Eichendorffschule bildet sich der Eingangsplatz zum 
neuen Quartier aus. Eine begrünte Pergola und Baumreihen bespielen und 
beschatten den Raum. Zwei großzügige Grünachsen laden ins Quartier 
ein und weisen Erholungssuchenden den Weg in die Landschaft der 
Jagstaue. Die Ringerschließung lässt eine Befahrung für Versorgungs- und 
Notfallfahrzeuge zu. Im Zentrum verbindet der urbane Boulevard die grünen 
Plätze. Baumreihen und ein Wasserlauf begleiten die Aneignungsflächen der 
Bewohner – hier ist Raum für gemeinschaftliche Boulespiele, Sitzgruppen 
oder Hochbeete. Die beiden Plätze zeigen sich in einer überwiegend grünen 
Gestalt: bespielbare Wiesenflächen terrassieren sich das Gelände hinab; ein 
gemeinschaftlicher Garten bietet einfache Möglichkeiten mit den Nachbarn 
ins Gespräch zu kommen. Auch die Höfe weisen individuelle Charaktere 
auf und fördern so die Identifikation der Bewohner. Oberhalb der Haller 
Straße wird das Dach der Quartiersgarage mit zahlreichen Angeboten zum 
sportlichen Anziehungspunkt. 

Regenwasser

Für das Plangebiet wurden ein dezentrales Regenwasserkonzept und 
eine Vordimensionierung des erforderlichen Rückhalteraumes erstellt. Ein 
dezentrales Regenwasserkonzept nach dem Prinzip der Schwammstadt 
zielt darauf ab, durch naturbasierte Lösungen wie beispielsweise 
Gründächer oder bepflanzte Versickerungsmulden eine Annäherung an die 
natürlichen Abflussverhältnisse zu erreichen. Diese Wasserbilanz setzt sich 
aus den drei Komponenten Grundwasserneubildung (GWN), tatsächliche 
Verdunstung (ETa) und Direktabfluss (A) zusammen. In dem vorliegenden 
Plangebiet setzt sich diese Wasserbilanz zu 14 % Grundwasserneubildung 
(GWN), 52 % tatsächliche Verdunstung (ETa) und 34 % Direktabfluss 
(A) zusammen. Der erforderliche Rückhalteraum (VR) wurde für das 
gesamte Plangebiet in einer ersten Vordimensionierung auf etwa 1600 
m³ ermittelt (30-jähriges Regenereignis). Aufgrund der topographischen 
Bedingungen im Plangebiet und dem hohen Anteil des Direktabflusses 
(A) wird ein dicht vernetztes Muldenversickerungssystem empfohlen, 

PET Thermischer Komfort

Querschnitte

Naturnah gestaltete Schwammstadt mit Auenwaldcharakter und natürlicher Bepflanzung

das kleinräumige Einstauflächen zur Pufferung von Starkniederschlägen 
ermöglicht. Neben versickerungsfähigem Oberflächenbelag wird weiterhin 
eine verdichtete standortgerechte Bepflanzung empfohlen, um die 
tatsächliche Evapotranspiration nachzubilden. Das dargelegte dezentrale 
Regenwasserkonzept folgt dem Prinzip der Schwammstadt und setzt somit 
also auf die Schaffung von natürlichen Versickerungsflächen (Naturgärten, 
Regengärten, Blühwiesen und lokal angepasste Grünbiotope, Baumhaine) 
und einer vernetzten grün-blauen Regenwasserinfrastruktur (begrünte 
Rinnen und Retentionsmulden).

Klima
Für das Plangebiet wurden im Ist- und im Planungsszenario eine 
Klimasimulation des thermischen Komforts, der sogenannten 
Physiologisch Äquivalenten Temperatur (PET) vorgenommen. Als Referenz 
für die Simulation dient das Juni Solstitium am 21. Juni 2022 um 15 Uhr. 
Für die Bestimmung der meteorologischen Daten wurde die synthetische 
Windrose des Landes Baden-Württemberg für Crailsheim und öffentliche 
Temperatur- und Luftfeuchtigkeitsmessungen verwendet. Der für den 
Menschen optimale Wert der PET liegt bei 21 °C. Die Bestandsanalyse ergab 
für den unbebauten Bereich des Planungsgebiets eine PET von 25 °C. In 
den Bereichen der Vegetation im Nordosten liegt die PET bei unter 23 °C. 
In den Bereichen der Bestandsbebauungen steigt die PET auf etwa 37 °C 
an. Die Analyse der Planung zeigt für den ehemals unbebauten Teil eine 
Reduzierung der PET in dem Bereich auf 22 °C. Die geplante Vegetation führt 
in Folge von Verschattung und Transpiration zu einer Reduzierung der PET 
um 5°C. Auch die Retentionsmulden und Wasserläufe im Entwurf tragen zu 
einer Reduzierung der PET bei. Um angrenzende Bestandsgebäude ist eine 
Erhöhung der PET festzustellen. Gründe hierfür könnten eine Reduzierung 
der Windgeschwindigkeit durch die neuen Gebäudekubaturen sein. 
Insgesamt liegt für das Planungsgebiets eine Verbesserung der PET vor. Grünzug

Solardach

Blau-graues Retentionsdach

Regenwasserkonzept 

Legend

Resultierendes Abflussvolumen 
(Mittlerer Niederschlag)

Wasserbilanz im Quartier

Regenwasserkonzept (Vorhanden): 
Gesamtes Wasserspeichervermögen

Regenwasserkonzept (Restanteil): 
Grundwasserneubildung 

Verdunstung

23.816 m³/a Verdunstung

Versickerung

Abfluss

52 %

14 %

34 %
7.962 m³/a 

2.282 m³/a  

8.687 m³/a   

Dachbegrünung mit zusätzlicher 
Retention und Drossel
Solargründach

Baumrigole mit Versickerung
Mulden mit Versickerung

Multifunktionale Mulden 
Wasser Retentionsbox 

Zisterne 

Wasserläufe (Vernetztes 
Kasakadensystem)

Notüberlauf Anschluss 
Abwasserentsorgung



und Nutzung der Fassaden des 
Parkhauses für PV

Dachterasssen 
dienen als 

Erhöhung 
unversiegelter 
Flächen 

Dächern zur Produktion 
von Lebensmitteln 

Gründächer als 
Retentionsdächer, 
in Kombination mit PV

Ökologisches Regenwassermanagement durch Speicherung,

(Wasserkörper) vor Ort, auch zur Verbesserung des Mikroklimas

Vertikalbegrünung für die 
Verbesserung des Mikroklimas 
und Erhöhung der Biodiversität 

Allgemeine Flächen auf den

Sportfläche auf ParkhausNachbarschafts -
Gärten in den  
Innenhöfen

Brauchwassernutzung
zur Bewässerung der
Grünräume 

50% der Garagen 
mit Ladepunkten, 
100% vorgerüstet

H2

Mobilitätskonzept

Rettungs- und Entsorgungskonzept

Von Nebenan nach Mittendrin 

M
obilitätskonzept

Energiekonzept

Mobilität und Verkehr

Das autoarme Neubaugebiet Kalkwiesen 
liegt östlich des Crailsheimer Bahnhofs 
und ist mit allen Verkehrsträgern sehr gut 
erschlossen. Der motorisierte Verkehr 
wird in zwei Quartiersgaragen an der 
Nord- und Südseite (Haller Straße bzw. 
Breslauer Straße) gebündelt. Diese sind 
als Mobilitätszentralen ausgestaltet 
und bieten neben den Stellplätzen für 
Bewohner den barrierearmen Zugang 
zu weiteren Mobilitätsangeboten wie 
Bike- und Carsharing und unterstützen 
den autoarmen Charakter des Quartiers. 
Innerhalb des Quartiers gibt es einen 
verkehrsberuhigten Erschließungsring 
von der Breslauer Straße aus, welche vor 
allem der Andienung der Kita und weiteren 
Nutzer dient. Grundsätzlich sind auch 
die Wegeverbindungen zwischen den 
Baublöcken mit Fahrzeugen erreichbar, was 
insbesondere auch für die Rettungsdienste 
und Ver- und Entsorgung notwendig 
ist, dem privaten motorisierten Verkehr 
stehen die Verbindungen jedoch nur im 
Ausnahmefall zur Verfügung (z. B. Umzug, 
größere Transporte). Die Zugangskontrolle 
kann beispielsweise über abschließbare 
oder versenkbare Poller erfolgen. 

Die Anbindung an den öffentlichen 
Personennahverkehr erfolgt zum einen 
über die im Verlaufe der Breslauer Straße 
gelegenen Bushaltestellen, welche täglich 
durch die Buslinie 53 bedient wird und 
wiederum in ca. fünf Minuten Fahrzeit den 
ZOB am Bahnhof und in ca. 8 Minuten 
Fahrzeit das Rathaus erreicht, sodass 
die wichtigsten Orte im Stadtgebiet gut 
erreichbar sind. Der Bahnhof Crailsheim 
selbst ist auch fußläufig in ca. 10 Minuten 
vom Quartier aus erreichbar. Von hier aus 
bestehen regelmäßige Bahnverbindungen 
im Nah- und Fernverkehr nach Nürnberg, 
Stuttgart, Aalen und Ansbach. 
Für den Radverkehr bestehen neben 
den gesicherten Stellplätzen in der 
Mobilitätszentrale im Umfeld der 
Bikesharing-Station auch weitere 
gesicherte Abstellmöglichkeiten mit 
kurzen Wegen zu den Wohnungen und 
weiteren Einrichtungen im Quartier. Dabei 
werden grundsätzlich die Stellplätze für 
Bewohner innerhalb von Gebäuden und 
somit gesichert vorgesehen, während für 
Besucher und Kunden auch Fahrradbügel 
im öffentlichen Raum vorgesehen sind, 
um möglichen Wildparken vorzubeugen. 

Im Umfeld des Fahrradparkens entstehen auch 
Fahrradservicestationen, an welchen beispielsweise 
Reifen aufgepumpt und kleinere Reparaturarbeiten 
vorgenommen werden können. 
Die fußläufigen Verbindungen innerhalb des 
Quartiers sind auf Grund der autoarmen Gestaltung 
besonders attraktiv und bieten eine erhöhte 
Aufenthaltsqualität. Sie dienen zum einen der 
letzten Meile zwischen den Mobilitätszentralen 
sowie Bushaltstellen und den eigentliche 
Quell- bzw. Zielorten, zum anderen aber auch 
der Durchwegung des Quartiers in Bezug auf 
die Nachbarquartiere, wodurch der zentrale 
Quartiersplatz an der Breslauer Straße zusätzlich 
belebt werden kann. Insbesondere zur Haller Straße 
und Kalkäckerstraße im Osten des Quartiers sollten 
zusätzliche Durchwegungen über die benachbarten 
Grundstücke geschaffen werden, um die fußläufigen 
Wegebeziehungen zum Bahnhof und zur Innenstadt 
deutlich zu verkürzen. 

Energetisches Konzept 

Das übergeordnete Ziel ist es, ein klimaneutrales 
Quartier zu errichten. 

Um dieses Ziel zu erreichen, wird im ersten Schritt 
eine Reduktion des Energiebedarfs angestrebt. 
Es erfolgt die Umsetzung des EH 40 Standards in 
Kombination mit einem kompakten A/V Verhältnis, 
einem reduzierten Glasflächenanteil sowie einem 
intelligentem Sonnenschutzsystem. Darüber hinaus 
werden solare Erträge und Verschattungseffekte 
bei der Gebäudeanordnung berücksichtigt. 

Die lokale Stromerzeugung durch PV stellt eine 
wichtige Säule dar, um den Energiebedarf im 
Quartier zu decken. Die großzügig vorhandenen 
PV-Flächen (Dächer und Fassaden) sowie das 
günstige Verhältnis von PV-Fläche zu Nutz- und 
Wohnfläche bieten hierfür ideale Voraussetzungen. 
Um den Anteil von zugekauftem Ökostrom gering 
zu halten, kann zusätzlich ein „Smart Grid“ oder ein 
„Mieterstromkonzept“ zum Einsatz kommen. 

Der im „Mobility- & Energyhub“ befindliche 
Wasserstoff-Elektrolyseur stellt das zentrale 
Element des Energiekonzeptes dar. Mit Hilfe 
von überschüssiger, solarer Energie wird 
grüner Wasserstoff herstellt. Der Wasserstoff 
dient als Energiespeicher. Bei Bedarf kann er 
mittels Brennstoffzelle in elektrische Energie 

rückverstromt werden. Über die im Prozess 
entstehende Abwärme wird ein Teil des 
Wärmebedarfs der „Nachbarschaften“ gedeckt. 
Der Jahresnutzungsgrad der Elektrolyse erhöht 
sich durch die Abwärmenutzung erheblich. 
Der weitere Wärmebedarf wird über ein kaltes 
Nahwärmenetz gedeckt. Als Wärmequelle dient 
dabei der Abwasserkanal. Um die Temperaturen 
auf das Bedarfsniveau anzuheben, verfügt jeder 
Gebäudekomplex über eine Wärmepumpe. 
Wärmeverluste im Leitungsnetz werden folglich 
vermieden. Darüber hinaus wird auch eine Kühlung 
im Sommer ermöglicht. Diese kann direkt über das 
kalte Netz oder über die Wärmepumpe erfolgen.  

Der Einfluss des hoch innovativen Energie- 
konzeptes reicht über die Quartiersebene hinaus  
und leistet einen wichtigen Beitrag zur Energie-
wende Deutschlands. Auch überschüssiger, 
erneuerbarer Strom von außerhalb wird über 
das öffentliche Stromnetz genutzt, um grünen 
Wasserstoff zu produzieren. Dieser kann 
dann z. B. von der im Quartier befindlichen 
Tankstelle abgenommen werden. Darüber hinaus 
kann der Wasserstoff zum nahegelegenen 
Industriestandort transportiert werden. Hieraus 
entstehen Synergien zu der Attraktivität des 
Industriestandortes Crailsheim. Eine weitere 
Möglichkeit zur Nutzung des Wasserstoffes stellt 
die Einspeisung in das Erdgasnetz der Stadt dar.  

Die Ressource Trinkwasser wird über die 
Rückhaltung und anschließende Nutzung von 
Regenwasser in Zisternen zur Bewässerung der 
Außenanlagen eingespart. Der hohe Anteil an 
unversiegelten Grünflächen in den Außenbereichen 
sowie Fassadenbegrünung hat ebenfalls eine 
kühlende Wirkung auf das Quartier. 
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